5. Fastensonntag 09
 
„Wenn das Weizenkorn in die Erde fällt und stirbt, bringt es viele Frucht!“
 
Die „Frucht“, die der Opfertod Jesu für alle Welt brachte – was ist das für eine „Frucht“?
 
Diese Frucht ist die grandiose Errungenschaft Jesu, die uns jetzt alle als Kindern Gottes erweist!!!
Durch die Hingabe seines Lebens für alle seine Mitmenschen, die vor ihm und mit ihm und nach ihm gelebt haben und leben werden – bringt er die ganze Menschheit mit sich in die familiäre Intimität von Brüdern und Schwestern, von Gottes-Söhnen und Gottes-Töchtern!
 
„Nun gehört Ihr zu uns! Ihr seid frei von religiösen Verpflichtungen, von Unterwürfigkeits-Zeremonien. Zwischen Euch und Eurem Vater im Himmel braucht Ihr keine Mittler, kein Gesetz hält Euch auf Distanz! Vorbei ist das Bangen, ob Ihr wohl Zutritt bekommt zum Haus des Herrn! Ihr habt volles Wohnrecht – wie es eben „Kinder des Hauses“ haben“.
 
In der Bibelrunde tauchte die Frage auf: „Was wäre gewesen, wenn Jesus auf Erden keine Leute hätte finden können, die auf ihn neugierig geworden wären – keine Aufnahme- und keine Mitmach-Bereitschaft? Nun, dann wäre sein Wollen für die Welt auf der Welt nicht angekommen!
 
So aber fand er in diesem unterschätzten Galiläa Männer und Frauen – Burschen und Mädchen – die sehr wohl ansprechbar waren. Aus ihren Reihen gewann er Jüngerinnen und Jünger – gewann er z.B. den Johannes.
In einem seiner 2 erhaltenen Briefe schreibt er: „Jeder, der den Sohn leugnet, hat auch den Vater nicht! Wer aber den Sohn bekennt – hat auch den Vater!“ „Was aber Euch, Ihr Getreuen, anlangt, so bleibt das „Salböl“, das Ihr von ihm empfangen habt, in Euch, und Ihr habt es nicht nötig, dass irgendjemand Euch noch belehrte. Sondern so wie sein „Salböl“ Euch über alles belehrt, so ist es auch wahr – und keine Lüge! Und wie er Euch gelehrt hat, so bleibt in ihm! (Was für ein großartiger Text für unsere Firmlinge!!!)
 
Seht was für eine Liebe uns der Vater geschenkt hat, dass wir Kinder Gottes genannt werden – und wir sind es!
 
Geliebte, jetzt schon sind wir Kinder Gottes; was wir aber sein werden, das ist nicht offenbar geworden, Soviel aber wissen wir, dass wir ihm ähnlich sein werden, weil wir ihn schauen werden, wie er ist!“
 
Die Frucht, die er uns gebracht hat, ist also eine solche Nähe zu Gott, wie sie sich kein Mensch je zu erträumen gewagt hätte! 
So schreibt der Evangelist Matthäus über unser Verhältnis zum Vater im Himmel:
„Bittet, und es wird Euch gegeben werden. Sucht, und Ihr werdet finden. Klopft an, und es wird Euch aufgetan werden. Denn jeder, der bittet, empfängt, und wer sucht, findet, und wer anklopft, dem wird aufgetan werden.
Oder wer von Euch wird, wenn ihn sein Sohn um Brot bittet, ihm einen Stein geben? Oder wenn er ihn um einen Fisch bittet, wird er ihm eine Schlange geben? Wenn nun schon Ihr, die Ihr wirklich noch nicht perfekt seid, Euren Kindern gute Gaben zu geben wisst, wie viel mehr wird Euer himmlischer Vater denen Gutes geben, die ihn bitten!“
 
Ihr werdet zugeben, dass zu einem derartigen Erkennen Gottes kein Religionsgründer jemals gekommen wäre – Gottes Sohn aber, der sich mit uns auf eine Stufe gestellt hat, der konnte uns auf diese Weise mit Gott bekannt machen! 
 
Wir werden seine Botschaft – sein Evangelium – nur weitervermitteln können, wenn wir uns seiner würdig erweisen – wenn wir glaubhaft machen können, dass wir uns wenigstens bemühen, so durchs Leben zu gehen und so zu wirken, wie er es getan hat.
 
Die Frucht, die Jesus uns gebracht hat, übersteigt das Bild vom Getreide-Wachstum, am Beginn des heutigen Evangeliums noch weit mehr als turmhoch! Die Vervielfältigung des einen sterbenden Getreidekorns auf 30 – 60 – 100 ist, wenn man’s recht bedenkt, schon auch wunderbar – für die Chance aber, die Jesus den Milliarden einräumt, ist dieses Bild aus der irdischen Schöpfung – so wie alle Staunen machenden Bilder von dahier - nur gewissermaßen ein Sprungbrett für ein Aufspringen in ungeahnte Herrlichkeit!
 
Wenn die Christen mehr an ihren Glauben denken würden, wenn sie sich deutlicher bewusst machten, wie glücklich sie sein können, dann würde ihr Leben sehr hell und die ganze Welt würde sich rasch zum Bessren hin ändern!
 
 
